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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 1. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Die Polizei Verordnung wegen der Paßpflichtigkeit und der Fremdenmeldung für Berlin betr.

Nachſtehend bringen wir für die nach Berlin reiſenden Perſonen die Poltzeiverordnung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß, welche zur
Ausführung der Kaiſerlichen Verordnung vom 26. v. M., betreffend die vorübergehende Einführung des Paßzwanges ſür Berlin, von dem daſigen

Königlichen Polizei Präſidium unter dem 9. d. M. erlaſſen worden und am 12. d. M. in Kraft getreten iſt.
Merſeburg, den 23. Juli 1873.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Auf Grund der 88. 5., 6. und II. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 verordnet das Polizei Präſidium,

nach Berathung mit dem Gemeindevorſtande, für den Polizeibezirk von Berlin was folgt:
Für die Dauer der durch die Kaiſerliche Verordnung vom 26. Juni d. J. (Reichsgeſetzblatt S. 131.) eingeführten Paßzpflichtigkeit der in

der Stadt Berlin ankommenden Fremden und Neuanziehenden werden die Vorſchriften der Polizei Verordnung über das Meldeweſen in Berlin vom
18 Juni 1878 (Amtösblatt der Königlichen Regierung zu Potsdam S. 279.) dahin abgeändert:

I. Meldungen in Bezug auf Neuanziehende.
Soweit die Vorſchriften der 88. 4. bis 11. und 24. jener Verordnung ſich auf die Meldung Neuanziehender beziehen treten nachſtehende

Beſtimmungen an deren Stelle:
8. 1. Jede von auswärts neu anziehende Perſon, welche hier Wohnung nimmt, oder in einer Wohnung oder Schlafſtelle aufgenommen

vird, iſt binnen 24 Stunden nach dem Beziehen der Wohnung oder nach der Aufnahme in die Wohnung oder Schlafſtelle bei dem Polizeirevier
büreau, in deſſen Bezirke die Wohnung oder Schlafſtelle belegen iſt, nach dem Muſter II. der Polizei Verordnung vom 18. Juni 1876 zu melden.

F. 2. Zur Meldung verpflichtet iſt der Hauseigenthümer bezw. der Hausverwalter. Er hat dabei den Paß oder die Paßkarte des Neu
anziehenden mit vorzulegen oder anzuzeigen, daß derſelbe ſolche Papiere nicht beſitzt.

S. 3. Der Neuanziehende iſt verpflichtet, dem Hauseigenthümer bezw. dem Hausverwalter alle zur vorſchriftsmäßigen Erfüllung dieſer
Verpflichtung (S. 2.) erforderlichen Angaben zu machen, demſelben auch ſeinen Paß oder ſeine Paßkarte zur Vorlegung bei dem Polizeirevierbüreau

zu übergeben.
S. 4. Neben der Meldung durch den Hauseigenthümer bezw. den Hausverwalter hat der Neuanziehende ſich ſelbſt perſönlich oder ſchriftlich

binnen 3 Tagen nach dem Beziehen der Wohnung oder nach der Aufnahme in die Wohnung oder Schlafſtelle, bei dem Polizeirevierbüreau zu
melden, über ſeine und ſeiner Angehörigen perſönlichen und Militairverhältniſſe Auskunft zu geben und im Falle des Anzugs aus einem anderen
Gemeindebezirke des Preußiſchen Staates ein Atteſt der Behörde des letzten Wohnſitzes über die daſelbſt erfolgte Abmeldung bezw. über ſeine Steuer
verhältniſſe (Abzugs Atteſt) zu überreichen.

II. Meldungen in Bezug auf Reiſende.
g. 5. Zu melden iſt nach Maßgabe der Vorſchriften in den 88. 12. bis 18. der Polizei Verordnung vom 18. Juni 1876 binnen der

dort beſtimmten Friſt die Ankunft von Reiſenden auch dann, wenn dieſelben in einem Verwandtſchafts oder Schwägerſchafts Verhältniſſe zu
demjenigen ſtehen bei welchem ſie abgeſtiegen ſind.

g. 6. Gaſtwirthe, Jnhaber von Hotelgarnis und andere Perſonen ſobald ſie Reiſende aufgenommen haben, ſind verpflichtet, bei der
von ihnen nach 88. 12. 17. der Polizei Verordnung vom 18. Juni 1876 innerhalb der dort beſtimmten Friſt zu erſtattenden Meldung bei dem
Polizeirevierbüreau den Paß oder die Paßkarte des Reiſenden mit vorzulegen oder anzuzeigen, daß derſelbe ſolche Papiere nicht beſitzt.

S. 7. Der Reiſende iſt verpflichtet, dem Gaſtwirthe, Jnhaber eines Hotelgarni oder demjenigen, welcher ihn ſonſt aufgenommen hat,
ſeinen Paß oder ſeine Paßkarte zur Vorlegung bei dem Polizeirevierbüreau zu übergeben.

S. 8. Uebertretungen dieſer Polizei Verordnung unterliegen einer Geldſtrafe von 5 bis 30 Mark.
Berlin, den 9. Juli 1878.

Königliches Polizei-Präſidium.
von Madai.

Bekanntmachung. Wm D. Mititainnfignigen a wie n den Jahn v de König CThüringiſ che Ei ſ enb ahn.
ichen er Erſatz Commiſſion hierſe geſte aben, fordern wirhierdurch auf, die für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändigung Extrafahrt
übergebenen Ausmuſterungs und Erſatz Reſerve Scheine I. u. II. in

in E nach Eiſenach mit Anſchluß in Gr. Heringen nach Schwarzaunſerm Ognmunaltürragrt Wyerha echt Tagen in Empfang zu nehmen. Sonntag den 4. Auguſt c. zu bedeutend ermäßigtem Fahrpreiſe.
Merſeburg, den 30. Juli 1878.

Der Magiſtrat. ne hre t S nOeffentliche Sitzung der Stadtverordneten e Halle uDonnerstag den 1. Auguſt e., Abends 7 Ahr. Merſeburg 798
Tagesordnung: Weißenfels 819Berathung und Beſchlußfaſſung über: Großheringen 9181) die Bewilligung der Koſten für Anbringung einer Solaröllaterne in in Schwarza 1117

der Leunger Straße Anhalten in Fröttſtedt und Wutha für Beſucher von2) die Genehmigung der Etatsüberſchreitung durch die Feier des dies Friedrichsroda und Ruhla.

jährigen Kinderfeſtes; Ankunft in Eiſenach 1220 Mittag.3) Rede derung eines Streifens Communalfeld an den Reſtaurateur Zu dieſer Extrafahrt werden in Leipzig, Markranſtedt, Halle, Merſe

el burg und Weißenfels4) die Ausſtellung eines Reverſes für die Königl. Regierung wegen s e Schwarza und Visenach
Einführung des Rinnenwaſſers aus der. zu regulirenden Lauchſtädter Biſlets mit ſiebentägiger Gültigkeit zu beinahe halbem Fahrpreiſe
Straße in den Gotthardtsteichh h. für Hin und Rückfahrt ausgegeben. Die Rückfahrt kann innerhalb ſieben

5) die Bewilligung der durch die Geiſelreinigung über den Etat ent Tagen mit jedem beliebigen Perſonenzug (nicht auch Schnellzug) erfolgen.

ſtehenden Mehrkoſten; Erfurt, den 24. Juli 1878.6) die Genehmigung der Etatsüberſchreitungen bei den Kaſſen und Die Direction.

on ds pro 1877/78; 37) Ankrag des Kaufmanns Querfurth wegen Vornahme mehrerer Auction in Merſeburg.
ä in dem von ihm erpachteten früheren Steuer Sonnabend den 3. Auguſt e., von Vormittags 9 Ahr ab,v b pog frab werde ich im Saale der en Quelle hierſelbſt verſchiedene Sorten

8) die Wahl von Deputirten zur diesjährigen Sedanfeier; guter Cigarren Möbel, Haus und andere Geräthe, ſowie eine Partie9 Kenntnißnahme von einer Auseinanderſetzung des Civil Jngenieurs neuer Thürſchlöſſer öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Menzner in Leipzig, betr. die Verſorgung der Stadt Merſeburg Zu dieſer Auetion werden auch noch andere Gegen-

mit Waſſer. ſtände angenommen.Verſammlung. Merſeburg, Breiteſtraße 13.Der Borneber ger n dneten Verſ ß ß R. Pauly Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.
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kaufe ich jedes größere Quantum.

Die politechnische Schule

9AVRBMSUBS G
ehe Sohrödegr.

zu Langensalza,
mit getrennten Abtheilungen für Maschinen-, Mühlen-, Bau- Techniker, Architecten und Civilingenieure, beginnt das Winterſemeſter
am 7. October. Der unentgeltliche Vorbereitungscurſus fängt am 1. September an. Proſpecte frei.

Der Director Dr. Kirchner.
J

Gebrüder Nordmann,
Thon-, Chamotte- u, Steinzeugwaarenfabrik,

Treben u. Haſelbach b. Altenburg, Bahnſtation Breitingen,
empfehlen Waſſerleitungs- und Canalröhren jeder Dimenſion und Facons Pferdekcippen, Kuh und Schweinetröge, Chamotteſteine 2c. Chemiſche
Gefäße.

Pferde- Rennen und Pferdeſchau
mik Markt und Lokkerie

am 27. hös 24. September S S
zu Gotha.

Der unter dem Protectorat Seiner Hoheit des regierenden Herzogs Ernſt II. von Sachſen- Coburg und Gotha ſtehende

Rennverein für Vlitteldeutschland in Gotha
1) am Sonnabend den 21. September, von früh 9 Uhr an, eine Pferdeschanu mit Prämiüirung, preiswürdiger Pferde im

wird veranſtalten

Hofe des Herzoglichen Reſidenzſchloſſes hier und in deſſen Umgebung. Es werden 33 Preiſe im Werthe von 5000 Mark zur Vergebung kommen.
2) Am Sonntag den 22. September, Nachmittags 3 Uhr, Pferderennenm auf der Vereinsrennbahn am Boxberge und zwar:

I. Eröffnungsrennen. Handicap. Steeple-Chaſe. Preis 2000 Mark. Für Pferde aller Länder.
II. Preis des Prinzen von Wales und 1090 Mark, Steple-Chaſe, Hecren Reiten.

III. Herzog Ernſt-Rennen. Ehrenpreis Seiner Hoheit des Herzogs Ernſt von Sachſen Coburg und Gotha und 5000 Mark. Steeple-
Chaſe. Herren Reiten.

IV. Offizier Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 1000 Mark. Für Pferde aller Länder.
V. Schluß Verkaufs Rennen. Steeple Chaſe Preis 1500 Mark. Für Pferde aller Länder.

3) Am Montag den 23. und Dienstag den 24. September, jedesmal von früh s Uhr ab, Pferde- und Fohlenmarkt
im Hofe des Herzoglichen Reſidenzſchloſſes und in deſſen Umgebung. Die zu Gewinnen bei der Lotterie ausgeſetzten Pferde (68 an der Zahl
bei völligem Abſatze der Looſe) ſollen auf dem Markt gekauft werden.

4) Am Dienstag den 24. September, Nachmittags 2 Uhr, Verlooſung von Pferden, Equipagen, Geſchirren, Reit und Fahr-
requiſiten u. ſ. w. in einem Saale des Herzoglichen Reſidenzſchloſſes.

Anfragen bezüglich der vorbezeichneten Veranſtaltungen wolle man an den Unterzeichneten richten. Zuſendung der ſpeciellen Programme

wird gratis erfolgen.
Gotha, den 27. Juli 1878.

Der Vorstand des Rennvereins für Mitteldeutschland.
Wilh. Ewald, Vorſitzender.

Pferde- u. Wagen-Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 3. Auguſt c., Vormittags 9 Ahr,

ſollen in der Behauſung des Lohnfuhrherrn Stock in hieſiger Damm
ſtraße Geſchäfts Aufgabehalber 2 br. Pferde, 1 holbverdeckter Kutſchwagen,
1 Tafelſchlitten 2 Paar div. Geſchirre und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1878.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator.

WWontag den 5. Auguſt, Abends 6 Ahr,
ſoll in der Pfarre zu Leuna die Obſtnutzung des Röſſener Pfarrgartens
gegen Baarzahlung meiſtbietend verpachtet werden.

Ein Wohnung iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Preis
150 Mark. Markt Nr. 35.

Ein freundliches Logis mit Möbel iſt zu vermiethen.
Franz Müller, Dom Nr. 6.

Eine möblirte Stube iſt ſofort billig zu vermiethen Näheres

Hälterſtraße 1. eEine möblirte Stube mit Schlaffammer iſt zu vermiethen.
e G. Focke, Windberg 10.

Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen Marienſtraße Nr. I.
e e e

Durch neue Zuſendungen vorzüglich ſchön u.
gut gearbeiteter

Schuhrauaren
in allen Nummern, in Stoffen ſowohl, als in
verſchiedenem Leder, vom Eleganteſten bis zum
Haltbarſten, bin ich im Stande, den mich Ve-
ehrenden äußerſt billige Preiſe zu ſtellen.

Achtungsvoll
Joh. Zahn.

re er er c 7Abgebeerte Sauerkirſchen
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Häußler in Gera.

Kirſchlaft,
friſch von der Preſſe, Freitag und Sonnabend, bei

Vriedrich Schröder
Echtes KlettenwurzelOel,

welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterbenden Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem herrlichen n tet das Glas mit
Gebrauchs Anweiſung zu 75 und 50 Pf. empfie

Gustav Lots-
u getälligen Beachtung.

Einen großen Poſten Kinderſchuhe u. Stiefelchen zum Schnüren
und auch mit Knopf für Kinder im Alter von 1-4 Jahren verkaufe
zum billigen Preiſe à Paar 75 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. ſämmtliche Schuhe
ſind gut gearbeitet. Julius Mehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
Bekanntmachung.

Ich habe den Herrn Steinhauermeiſter Peuſchel zu Merſeburg ein
Lager meiner Fußboden Moſaikplatten aus Portland Cement zu Fabrik
preiſen übergeben und können bei demſelben jederzeit Preiscourant, Muſter
buch und Naturmeiſter in Augenſchein genommen werden.

Fr. Friedrich,
Radewell Ammendorf.

Am Sonnabend den Aug., 3 Uhr Nachm.,
Letzter Extrazug Halle -Perlin.

III. Claſſe 5 M., II. Cl. 7 M. 50 Pf. hin
und zurück. Hinfahrt per Extrazug, Rückfahrt beliebig
h innerhalb 6 Tagen mit fahrpl. Perſonenzügen. Billets

nur bis Freitag Mittag, ſpäter pro Billet 50 Pf. mehr beim
Kaufmann Herrn A. Wieſe in Merſeburg. Am Bahnhof kein
Verkauf.

1 Band Amtsblatt und 1 Band Geſetz Sammlung, Jahrgang 1877,
ſind irrthümlich falſch abgeholt worden und bittet um gefällige Rückgabe

gegen Belohnung Guſtav Lots, Burgſtr. 4.
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Fackelzug.
Zur Freudenbezeugung über die Wiedergeneſung Seiner Majeſtät

unſeres allverehrten Kaiſers und Königs hat die hieſige freiwillige Feuer
wehr einen Fackelzug in Ausſicht genommen und die Unterzeichneten
beauftragt, das Erforderliche zu veranlaſſen.

Zur Ausführung dieſer patriotiſchen Kundgebung iſt von uns der
S. d. M. feſtgeſetzt worden und erſuchen wir alle hieſigen Vereine
und Corporationen, welche ſich mitbetheiligen wollen, ſich am
gedachten Tage Abends 81, Uhr auf dem Kinderplatze aufzuſtellen jedoch
aber bis zum 5. d. M. bei dem Seilermeiſter Seydewitz Gotthardts-
ſtraße 31. die Anzahl ihrer Theilnehmer anzumelden, damit die
nöthigen Fackeln zur Stelle geſchafft werden können.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1878.
Das Comitée.

F. Seydewitz. G. Pfeiffer. F C. Beyer C. Hirſchfeld.

GeneralVerſammlung
der vereinigten Geſellen-Krankenkaſſe,

Donnerstag den 1. Auguſt, Abends 8 Ahr,
im Saale der Reſtaurotion zur guten (uelle.

Tagesordnung:
Ergänzung des Ausſchuſſes
Fortſetzung der Berathung der neuen Statuten.

Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten.
Der Vorstand

Sommertheater zur Funkenburg.
Donnerstag den 1. Auguſt Auf vielfachen Wunſch zum zweiten

„Die Roſe von Magdeburg“, oder: „Königin Luiſe“,
vaterländiſches Schauſpiel in 5 Abtheilungen von Wennhake.

Freitag den 2. Auguſt. Erſtes Debut des Herrn und Frl. Sachisthal
aus Magdeburg. „Eine Civil-Ehe“, Zeitbild mit Geſang
in 3 Acten und 6 Bildern von Reich. Muſik von Michaelis.

R. Nürnbergers TCivboli-Theaker.
Donnerstag den 1. Auguſt 1878 bleibt die Bühne wegen Vorbe-

reitung zur Freitagsvorſtellung geſchloſſen.
Freitag den 2. Aug. 1878. Zum Benefiz für Herrn Wilhelm Veters.

Gaſtſpiel des Fräulein Vabette Werner. Das letzte
Abenteuer eines Huſarenoffſiziers, Luſtſpiel in 5 Acten.
Zum Schluß: Der Liebestrank, Operette.

Die Direetion.
Zum Sternechiessen in PFrankleben
Sonntag den 4. Auguſt ladet freundlichſt einß ß Auguſt Pfeil.(Abfahrt 1 Uhr im Thür. Hof.)

C Rischg arten.Sonntag den 4. Aug. findet das zweite große Sommerfest
ſtatt. Das Nähere beſagen die Placate und Anſchlagezettel.

Ferd. Weise.
Eine Brille iſt gefunden worden abzuholen Winkel Nr. 6.
Für die uns erwieſene herzliche Theilnahme bei der Krankheit und

Beerdigung unſerer guten Mutter ſagen hierdurch unſern innigſten Dank.
Merſeburg und Halle a/S., den 29. Juli 1878.

Geſchwiſter Heber.
Familie Mennicke.

Ehrenerklärung.Jch erkenne die Wittfrau Hoffmann als eine rechtſchaffene ehrliche

Frau. F. N.Civilſtands KRegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 22. bis 28. Juli 1878.

Eheſchließungen: der Maurer A. F. Schnabel, Sirxtiberg 8., und M. F.
Küntzel, Sand 21.; der Lithograph K. E. Lange und A. F. M. Focke, Windberg 10.

Geboren: dem Handarb. F. Pohlenz ein S., Sixtiberg 9.; dem Buchbinder G.
Richter eine T., gr. Sixtiſtr. 16.; dem Maurer A. C. Bielig eine T., Sand 10 dem
Schloſſer A. C. J. Hiſcher ein S., Preußerſtr. 15.; dem Reg. Aſſ. C. Chr. Th. Witt
maack ein S., Oberaltenburg 21.; dem Königl. Gen. Comm. Kanzliſten Fr. Müller eine
T., rother Brückenrain dem Schuhmacher Fr. F. Krauſe ein S., Burgſtr 10 dem
Fleiſchermſtr. E. P. R. Beyer ein S., Markt 33.; dem Königl. Reg, Kanzliſten G. A.
Munzer ein S., Oberburgſtr. 8.; dem Maurer Fr. W. Linke eine T., Brauhausſtr. 5.

Geſtorben: des Maurers Hammer T., Wilhelmine Friederike, 3 M., Krämpfe,
Halbmondſtr. 1. des Hausbeſitzers Runkel S., Guſtav Adolph Woldemar, 9 M., Kopf
krämpfe, Breiteſtr. 18.; die verw. Zimmermann Wolf, Roſine Dorothee geb. Dieß, 70
J. 8 M., Altersſchwäche Sixtiberg 17.; der Veteran Johann Gottfried Demme, 84
J. 8 M., Altersſchwäche, Oberbreiteſtr.9 der Handarb. Wilhelm Halle, 60 J., Blaſen
katarrh, Roſenthal 16. des Zimmermanns Hülßner S., Franz Bruno, 4 M., Krämpfe,
an der Lehmgrube.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags s Uhr
Gottesdienſt. Herr Prediger Schütze.

Lokales.
Bei der Wilhelmsſpende betheiligten ſich hierſelbſt 3034 Perſonen, der

Betrag beläuft ſich auf 896 Mark 21 Pf.
Am 31. Juli früh wurde das Pferd des Oekonomen G. aus Lauch

ſtädt plötzlich ſcheu und nahm ſeinen Weg durch verſchiedene Straßen;
an der Ecke der Straße „Seitenbeutel“ lief das Pferd mit dem Wagen
mit ſolcher Kraft gegen den dort befindlichen Prellſtein, daß dieſer ge
ſpalten wurde und der Wagen zerbrach. Leider ſind hierbei eine Handels
frau ſchwer und ein Mann leicht verletzt. Nach den angeſtellten Er
mittelungen trifft dem Eigenthümer des Geſchirres keine Schuld.

Wahlergebniſſe des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt.
Stadt Merſeburg: Landrath v. Helldorff 505, Rechtsanwalt

Wölfel 1266, Profeſſor Witte 1, Rödiger 1, Bebel 4 Stimmen Frey

burg a. U. v. Helldorff 175, Wölfel 261 Stimwen; Schkeuditz v.
Helldorff 86, Wölfe! 367, Bebel 16 Stimmen; Nebra mit Umgegend
v. Helldorff 677, Wölfel 557 Stimmen Paſſendorf und Angers
dorf: v. Helldorff 70, Wölfel 17, Bebel 2 Stimmen Schlettau
und Beuchlitz: v. Helldorff 121, Wölfel 2 Stimmen; Holleben: v.
Helldorff 123, Wölfel 7 Stimmen Delitz a B. v. Helldorff 144,
Wölfel 24 Stimmen; Benkendorf: v. Helldorff 44 Stimmen Dörſte
witz v. Helldorff 13, Wölfel 57 Stimmen Lauchſtädt: v. Helldorff
99, Wölfel 189 Stimmen Schotterei: v. Helldorff 45, Wölfel 19
Stimmen Schladebach: ve Helldorff Runſtedt 83, Wölfel Merſe
burg 30 Stimmen Mücheln: v. Helldorff 132, Wölfel 76 Stimmen St.
Ulrich: v. Helldorff 134 Wölfel 1 Stimme; Querfurt: v. Helldorff
271, Wölfel 216 Stimmen.

Tivoli Theater.
Am letzten Sonntag ſahen wir an genannter Bühne: Hinko, oder

König und Freiknecht, ein romantiſches Schauſpiel von Ch. BirchPfeiffer.
Wer kennt nicht Charlotte Birch. Voll der effectreichſten Scenen, bietet
uns das Stück in ſeiner bunten Abwechslung ein deutliches Bild jenes
finſteren Jahrhunderts, wo die Menſchen noch vom Wahn des tiefſten
Aberglaubens befangen ihre Nebenmenſchen mit kaltem Blute den Vor
urtheilen der Zeit opferten. Auf den näheren Jnhalt des Stückes wollen
wir hier nicht weiter eingehen ſondern nur noch einige Worte über die
Darſtellung an der Bühne des Tivoli ſagen. Die Geſammtaufführung
war eine durchaus muſterhafte zu nennen. Das ſchwierige Stück wurde
mit einer Präciſion gegeben daß wir der Regie ſowohl, als den aus
übenden Künſtlern unſere vollſte Hochachtung zollen müſſen.

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir unſer Publikum auf das am
nächſten Freitag ſtattfindende Benefiz des Herrn W. Peters aufmerkſam
machen. Jedem Theaterbeſucher iſt der Name Peters von ſeiner mehr
jährigen Thätigkeit an unſerer Bühne wohlbekannt. Seine künſtleriſchen
Leiſtungen haben ihm die Sympathien des Publikums im vollſten Maße
erworben, und ſo glauben wir uns nicht zu irren, wenn wir dem Bene
fizianten an ſeinem Ehrenabend ein gefülltes Haus prophezeien zumal
er Alles aufbietet, einen genußreichen Abend zu ſchaffen. Gegeben wird
ein größeres Stück von Bauernfeldt; Das letzte Abenteuer eines Huſaren
ofſiziers und die reizende Operette: „Die Kunſt, geliebt zu werden“, mit
der Prachtleiſtung des Herrn Peters als „Elſterwitz“. G.

Theater.
Auf der Sommerbühne zur Funkenburg haben wir heute eine Wieder

holung des „mit ſo viel Beifall aufgenommenen“ Schauſpiels: „Die
Roſe von Magdeburg“, oder „Königin Luiſe“. Jedenfalls wird die
Vorſtellung große Zugkraft ausüben. Ebenſo haben wir Freitag eine
intereſſante Abwechſelung im Repertoir, es wird uns nach langer Zeit
wieder eine Roſe und mit ihr zwei neuengagirte Kräfte bringen. Letztere
waren bei einer größeren Operettengeſellſchaft thätig und dürften ſonach
geſanglich gut ſein.

Bericht
über die

Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes der Provinz Sachſen
am 17. und 18. Juli 1878.

Merſeburg, den 26. Juli 1878.
Aus den am 17. und 18. Juli d. J. unter dem Vorſitz des Herrn

von Kroſigk Poplitz ſtattgehabten Verhandlungen des Provinzial Aus
ſchuſſes der Provinz Sachſen welchen am 1. Sitzungstage der Ober
Präſident Freiherr von Patow und der Ober Präſidialrath, Herr Regie
d otx Freiherr Senfft von Pilſach beiwohnten, iſt Folgendes zu be
richten.

Der Provinzial Ausſchuß erklärte ſich damit einverſtanden daß die
durch die Provinzial Ordnung vorgeſchriebene, für die Jahre 1876 und
1877/8 bisher unterbliebene Veröffentlichung der Rechnungs Ergebniſſe
des Provinzial Verbandes mit der gleichen Publication für das Rechnungs-
jahr 1878/9 vereinigt wird.

Zur Prüfung der in dem Rechnungs Abſchnitt vom 1. Januar 1877
bis 1. April 1878 bei der Provinzial Hauptkaſſe vorgekommenen Etats
Ueberſchreitungen und zur Vorprüfung der Rechnungen von der allgemeinen
Verwaltung und des Landarmen Verbandes der Provinz Sachſen für den
e Zeitraum werden zwei Mitglieder des Provinzial Ausſchuſſes
erwählt.

Auf Antrag des Herrn Landes Directors erklärt ſich der Provinzigl
Ausſchuß damit einverſtanden daß die bei den Special Fonds General
Brandkaſſen, Stift Merſeburger Unterſtützungs außerordentlicher Unter
ſtützungs General Armen Fonds) in einem Rechnungsjahre nicht zur
Verwendung gelangenden Beträge kapitaliſirt werden.

Ueber die zur Vorlage gebrachten Beſoldungs Grundſätze für einzelne
Categorien der Provinzial Beamten wird die Beſchlußfaſſung bis zur
nächſten Sitzung und Beibringung eines Nachweiſes über die finanziellen
Folgen der Vorlagen ausgeſetzt.

Ebenſo wird die Entſchließung über eine beantragte Abänderung des
Reglements über die dienſtlichen Verhältniſſe der Provinzial Beamten
vertagt.

Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die aufs Neue in An
regung gebrachte Fürſorge für die Hinterbliebenen verſtorbener Provinzial
Beamten wird eine Commiſſion erwählt. Außerdem wird in mehreren
Perſonal Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Dem Antrage des Herrn Oberbürgermeiſter von Voß Halle auf
Entlaſſung aus ſeinem Amte als Mitglied des BezirksVerwaltungs-
Gerichts zu Merſeburg wird ſtattgegeben und das bisherige ſtellvertretende
Mitglied Procurator Zimmermann zu Schulpforta, zum Mitgliede und
der Syndicus Stadtrath Jordan in Halle zum ſtellvertretenden Mitgliede
des genannten Verwaltungs Gerichts erwählt.

Jn Erledigung des von dem letzten Provinzial Landtage dem Aus
ſchuß ertheilten Auftrages, wegen Verſtärkung der Betriebsmittel der Pro
vinzialHülfskaſſe Vorſchläge zu machen werden die Entwürfe eines
Regulativs zur Ausgabe auf den Jnhaber lautender Werthpapiere und



eines Nachtrags zum Reglement der Provinzial Hülfskaſſe vom 26. No-
vember 1876 unter dem Beſchluß genehmigt, dieſe Entwürfe dem nächſten
Provinzial Landtage zur Annahme vorzulegen.

Für die durch den Tod des Geheimen Regierungs und Medicinal
raths Dr. Keßler erledigte Stelle des Directors der Provinzial Hebammen-
Lehr und Entbindungs- Anſtalt zu Magdeburg wird der bisherige 2. Lehrer
an dieſer Anſtalt, Regierungs und Medicinalrath Dr. Voigt und zum
2. Lehrer der Dr. med. Bennecke zu Magdeburg gewählt.

Für die Taubſtummen Anſtalten der Provinz wird die Anſtellung
dreier Lehrer vom 1. October d. J. bezw. vom 1. Januar k. J. ab und
außerdem beſchloſſen die Hülfslehrer an dieſen Anſtalten bis zu dem
ne von 1400 Mark um 100 Mark jährlich im Gehalt ſteigen
u laſſen.

Zweien Lehrern bezw. an den Taubſtummen Anſtalten zu Halberſtadt
und Weißenfels wird behufs Vornahme einer Studienreiſe eine Beihülfe
aus den etatsmäßigen Mitteln der Anſtalten bewilligt.

Für die durch den Tod des bisherigen Jnhabers erledigte Stelle des
Directors der Arbeits Anſtalt zu Zeitz wird die Neuwahl vorgenommen
und über die übrigen damit im Zuſammenhange ſtehenden Perſonal Ver
änderungen Beſchluß gefaßt.

Ueber die zu wiederholten Malen und auch diesmal wieder im Pro
vinzial- Ausſchuß erörterte Frage, in welcher Weiſe die Beſtimmungen im
S. 12. des Wegebau Reglements wegen Uebertragung der Verwaltung
und Unterhaltung der Provinzial Chauſſeen auf engere Communal Ver
bände, zur Ausführung gebracht werden ſoll, iſt ein definitiver Beſchluß
nicht gefaßt worden.

Bezüglich der aus der Mitte des Ausſchuſſes gegebenen Anregung,
ob event. in welcher Weiſe eine lebhaftere Förderung des Gemeinde
Wegebaues anzuſtreben iſt, wird von einer Beſchlußfaſſung abgeſehen in
dem anerkannt wird, daß dieſer Wegebau gegenwärtig einen recht erfreu-
lichen die zu dem Zweck verfügbaren Mittel des Provinzial Verbandes
vollkommen in Anſpruch nehmenden Umfang gewonnen hat.

Den auf Grund eines früheren Beſchluſſes getroffenen Anordnungen
des Herrn Landes Directors wegen Betheiligung der Kreiſe und ihrer Organe
bei der Verwaltung der Provinzial Chauſſeen (F. 11. des Wegebau-
Reglements) ertheilt der Provinzial Ausſchuß die Zuſtimmung und erachtet
durch dieſelbe dieſe Sache als erledigt.

Die von dem Herrn Landes Director beantragte Genehmigung zweier
(Hrenzfeſtſtellungen an der Genthin Havelberger und der Magdeburg Salz-
wedeler Chauſſee veranlaßt den Provinzial Ausſchuß beſchlußmäßig feſt
zuſtellen, daß ſeine Genehmigung nur dann erforderlich iſt, wenn auf Grund
der Grenzfeſtſtellung Eintragungen in Grundbücher vorgenommen werden
ſollen.

Zu der Ueberbrückung der Halle Nordhauſener Chauſſee zwiſchen den
Stationen Nr. 52,4 und 52,5, behufs Ueberführung der Eiſenbahnlinie
Sangerhauſen Erfurt, und des NiveauUeberganges derſelben Eiſenbahnlinie
über die Sangerhauſen Kindelbrücker Chauſſee in den Stationen Nr. 5,2
und 5,4, ſowie der in beiden Fällen nothwendigen Ueberweiſung von
Chauſſee Terrain an die Magdeburg walberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft
wird die Genehmigung ertheilt.

Die Vertauſchung eines Schlammplatzes bei Eisleben gegen ein der
dortigen Stadt gehörendes Grundſtück wird beſchloſſen und der Verkauf
des Chauſſeehauſes zu Erxleben, ſowie einer an der Eilenburg Leipziger
Chauſſee, im Gemeinde Bezirk Gordemitz belegenen Kiesgrube genehmigt.

Bezüglich des wiederholten Antrags auf Verbreiterung der ſogenannten
Olvenſtedter Straße im Zuge der Magdeburg Helmſtedter Chauſſee bleibt
Provinzial Ausſchuß bei ſeinem ablehnenden Beſchluß vom 23. Mai e.
ſtehen, weil Mittel zur Ausführung dieſer Verbreiterung zur Zeit nicht
verfügbar ſind und auch im nächſten Rechnungsjahr nicht vorhanden ſein
werde.

Zu dem projectirten Bau von Kreis Chauſſeen und zwar:
von Neugattersleben bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Nienburg;
von Querfurt über Lodersleben bis zur Landesgrenze;
von 4 Straßenzügen im Kreiſe Jerichow II. in einer Geſammtlänge

von ca. 11 Meilen
n von der Fabrik Gerſtewitz bis nach Hohenmölſen im Kreiſe Weißen

els

werden Prämien nach dem Satze von 36,000 Mark für die Meile aus
Provinzialfonds bewilligt.

Die Anträge auf Erhöhung der früher bewilligten Beihülfen zu dem
Ausbau der Communicationswege Langenſalza Jlleben und Cammerforſt

Flarchheim werden abgelehnt und dem Antrage des Herrn Landes Directors
auf Feſthaltung an den von ihm für die Bewilligung einer Beihülfe zum
Ausbau des Communicationsweges WippraFriesdorf Rammelburg auf
eſtellten, von der Gemeinde Friesdorf bemängelten Bedingungen mit der

aßgabe ſtattgegeben, daß dem Antrage des Herrn Landes Directors
gemäß ſtatt des Pflaſters im Dorfe Friesdorf Steinſchlagbahn gewählt
werden darf und daß außerdem der Ausbau des Weges nur bis Rammel-
burg, nicht aber bis zur Klausſtraße geſichert ſein müſſe.

Der Gemeinde Blankenburg im Kreiſe Ziegenrück wird zum Bau einer
Brücke über die Saale und zum Ausbau einer ſich anſchließenden Wege-
ſtrecke eine Beihülfe von der Anſchlagskoſten bedingungsweiſe bewilligt.
Der Gemeinde Reiſer wird zur Fortſetzung der Unſtrut Regulirung bis
zur Feldmark Ammern eine Beihülfe à fond perdu und ein Amortiſations-
Darlehn aus dem Landes Meliorationsfonds gewährt.

Bezüglich der von der Königlichen Staatsregierung in Anregung ge
brachten Uebernahme der dauernden Unterhaltung des Kriegerdenkmals bei
Merſeburg ſoll dem Provinzial Landtage empfohlen werden ſich zur
Uebernahme der dauernden Unterhaltung eines Denkmals unter der Be
dingung bereit zu erklären daß dem Provinzial Verbande das Terrain,
auf dem das Kriegerdenkmal ſteht dauernd als Eigenthum überlaſſen wird.

Dem Antrage gemäß ſollen dem Königlichen Muſeum zu Berlin
einige Exemplare der aus den Ausgyabungen bei Leubingen gewonnenen
ſlaviſchen Schläfenringe überlaſſen und demſelben die bei dieſen Aus
grabungen aufgefundenen Alterthümer behufs Herſtellung von Gypsabgüſſen

zur Dispoſition geſtellt werden. Die Herſtellung der letzteren Seitens des
Provinzial Verbandes wurde nicht beliebt.

Behufs Wiedereinziehung der im Jahre 1878 aus der Provinzial
Hauptkaſſe vorſchußweiſe gezahlten Viehſeuchen Entſchädigungen ſoll im
laufenden Jahre eine Aufnahme des Viehbeſtandes ſtattfinden.

Die in Folge der Erinnerungen des Herrn Miniſters des Jnnern
gegen die früher genehmigte Verwaltungs Ordnung der Provinzial Städte-
Feuer Societät vorgeſchlagenen Veränderungen einzelner Beſtimmungen
wurden gutgeheißen und mit ihnen die Verwaltungs Ordnung in der be
richtigten Faſſung genehmigt.

Vermiſchtes.
Greifswald. (Ein Abenteuer mit Hirſchen.) Von einem Gute

in der Nähe von Züſſow berichtet das Greifsw. Tageblatt Folgerdes:
Die Gutsherrſchaft hatte am Sonntag in dem zum Gute gehörigen
Walde ein Feſt arrangirt, ein Theil der Angehörigen war bereits auf
dem Feſtplatz verſammelt, als plötzlich ein Rudel von ſechs prachtvollen
Hirſchen, aufgeſtört durch Knaben die nach trockenem Holz ſuchten, aus
dem Unterholz hervorbrach und gerade auf den Wagen ſtieß der von
der Tochter des Hauſes gelenkt über eine lichte Schonung fuhr. Trotzdem
an beiden Seiten hinreichend Gelegenheit zum Ausweichen war, müſſen
die Thiere durch den Anblick der zahlreichen Geſellſchaft, die ſich etwa
dreißig Schritte entfernt vom Wagen befand, ſo erſchreckt worden ſein,
daß ſie an eine Flucht gar nicht dachten, ſondern in wildem Sprunge
zwei über die Pferde und drei über den Wagen wegſetzten, während
einer nebenher einen Ausweg ſuchte. Leider ſollte dieſer kühne Sprung
nicht ohne üble Folgen bleiben der eine Hirſch ſtrauchelte und traf, wie
er ſich aufraffte, die Lenkerin des Wagens mit dem Hufe ſo heftig
im Geſicht, daß eine längere ärztliche Behandlung nothwendig ſein wird.
Ein kleiner Dorfjunge, der von dem einen Hirſche mit dem Geweih eine
Strecke fortgeſchleudert wurde, kam beſſer davon ſchon nach einigen
Minuten erholte er ſich und ſprang ſpäter ganz wunter umher.

London. (Ein Ritt durch den Kanal.) Der ungariſche Oberlieute-
nant Szubowitz, der ſich durch ſeinen Ritt von Wien nach Paris einen
Namen gemacht hat, befindet ſich gegenwärtig hier und beabſichtigt, den
Weg von Calais nach Dover zu Pferde mittels eines auf der Donau
früher vielfach erprobten Schwimmapparaths zurückzulegen.

Venedig. (Anfall in der Lagune.) Eine wandernde, aus zehn
Perſonen beſtehende Muſikbande miethete am 13. d. M. gegen Mitter-
nacht an der Riva della Calle Scoazzera a San Giovanni Nuovo
die Barke des Antonio Arnoldi; in derſelben waren auch noch deſſen
Frau und deren Sohn. Die Muſikbande hatte vor, eine vergnügte Nacht
auf eigene Rechnung zu verbringen, und nahm deshalb Wein und Speiſen
mit. Unter den Klängen ihrer Jnſtrumente ſtieß das Boot von der Riva
und nahm die Richtung gegen den Lido. Als das Boot in die Nähe
der Giardini pubblici gelangte, kam auf daſſelbe der Mitternachts vom
Lido abgegangene Dampfer „Adria“ der Società Veneta Lagunare
in gerader Richtung zu. Der Bootsführer Arnoldi war zu langſam im
Ausweichen, und durch irgend ein ungeſchicktes Manöver kam das Boot
gerade quer vor die „Adria“ zu liegen welche, wenn ſie auch die Maſchine
ſtoppen wollte, dennoch über das unglückliche Boot hinwegfahren mußte.
Es war ein ſchrecklicher Zuſammenſtoß das Boot wurde zertrümmert,
die Jnſaſſen wurden in das Meer geſchleudert. Das Geſchrei der Ver
unglückten war herzzerreißend. Die „Adria“ hielt ſtille, und drei muthige
Paſſagiere derſelben ſtürzten ſich, ebenſo wie zwei Matroſen ins Waſſer.
Dieſen herzhaften Männern gelang es jedoch nur, den 15 jährigen Knaben
Johann Ferro zu retten. Ein Fiſcherboot, das ſich nicht allzu ferne von
der Unglücksſtätte befand, ſowie auch ein Boot der Finanzwache eilten
herbei, um zu retten. Dieſen gelang es, noch ſechs Perſonen den Wellen
zu entreißen, ſechs andere Perſonen ſind leider darin umgekommen.

Laurahütte, 25. Juli. (Ein entſetzlicher Mord) iſt in vergangener
Nacht in unſerer Nähe verübt worden. In einem der Tümpel auf den
Feldern zwiſchen unſerem FicinusSchacht und der Eugeniengrube wurde
heute von Hirtenjungen die Leiche des Unterſteigers Scheliga aus Hohen
lohehütte entdeckt. Der Kopf des Erſchlagenen zeigte ſchwere Verletzungen,
die Hände waren mit einem Strick zuſammengebunden und am Halſe
hing ein mit einem großen Steine beſchwerter Strick. Eine Beraubung
des Ermordeten liegt nicht vor, da bei ihm ein Portemonnaie mit Geld
und der ganze Anzug in unverſehrtem Zuſtande gefunden wurde. So
nach liegt als Urſache zum Morde nur perſönlicher Haß vor; vorläufig
ſchwebt noch tiefes Dunkel über der grauenvollen Geſchichte. Die Leiche
des Erſchlagenen iſt in das hieſige Lazareth geſchafft und der Staatsan
waltſchaft in Beuthen ſofort Anzeige gemacht worden.

Von einem ſchrecklichen Geſchick iſt, wie die Bürgerzeitung be
richtet, eine bereits bejahrte Frau in Stieglitz betroffen worden. Am
Mittwoch Abend, bald nach 10 Uhr, vernahmen Bewohner des Hauſes
Albrechtſtraße 16. plötzlich eine heftige Detonation. Es mußte eine Ex-
ploſion im Hauſe ſtattgefunden haben. Lautes Wimmern und Hilferufe
zeigten, in welcher Wohnung ſich der Unglücksfall zugetragen hatte, es
war die Wohnung der alten Frau. Als man die Thür prengt hatte,
ſchlugen die Flammen den Hausbewohnern entgegen. Das Bett und
verſchiedene andere Gegenſtände brannten, während die Frau am Boden
lag und jämmerlich wimmerte. Der eine Theil der herbeigeeilten Haus
bewohner verſuchte das Feuer zu löſchen, der andere beſchäftigte ſich mit
der Frau, welche an den Armen, am Nacken an der Bruſt und an
andern Theilen des Körpers furchtbare Brandwunden erlitten hatte. So
weit ſie ſich verſtändlich machen konnte, erfuhr man daß die Verunglückte
beim Schlafengehen die Petroleumlampe ausgeblaſen hatte. Jn demſelben
Augenblick erfolgte aber auch eine Exploſion und das in Brand geſetzte
Petroleum übergoß einem Feuermeer gleich die arme Frau, Bett und
Decken. Dr. A. in Stiegit erſchien ſofort an Ort und Stelle, und
legte der Frau den erſten Verband an. Der Zuſtand der Aermſten
iſt lebensgefährlich und mußte die Kranke, welche ſchreckliche Schmerzen
auszuſtehen hatte, bald darauf nach dem Krankenhauſe in Charlotten
burg befördert werden.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 92. Skück des Merſehurger Rreisblatts 1878.

Aus der Provinz und Umgegend.
Eisleben. Vor einigen Tagen wurde bei einem plötzlich

eintretenden Regenſchauer in der Sangerhäuſerſtraße ein eigenthümliches
Phänomen beobachtet. Von dem Straßenpflaſter vor dem Tiſchler Hage-
dorn'ſchen Hauſe erhob ſich ein Regenbogen, färbte die Wände des Hauſes
in ſeinen Farben und ſpannte ſeinen Bogen bis auf das Dach des Gaſt
hofes zum Bairiſchen Hofe.

Erfurt, d. 28. Juli. Die Wilhemsſpende hat in Erfurt fol
gendes Reſultat ergeben 28,843 Perſonen ſind in die Liſten eingezeichnet
und haben 5377 Mark 27 Pfennige beigetragen. Da Erfurt noch nicht
50 000 Einwohner beſitzt, ſo ſind dies 50 Prozent. Die Zahl der Geber
würde jedenfalls eine noch größere ſein, wenn nicht eine große Zahl von
Einwohnern der Ferien wegen von Erfurt entfernt geweſen wäre und
auswärts gezeichnet hätte. Die Ausſtellung der Kraft und Arbeits
maſchinen für das Kleingewerbe hierſelbſt wird am 1. Auguſt eröffnet
und am 1. September geſchloſſen werden.
Leipzig. Ein wahrhaft entſetzlicher Unglücksfall hat ſich am Sonntag
Nachmittag gegen 4 Uhr in der Utrichsgaſſe hier zugetragen. Dort am
Ausgange der Gaſſe nach der Nürnberger Straße zu hatte man um dieſe
Zeit eine WaſſerleitungsRöhrenſpülung vorgenommen und ließ da
bei aus einem geöffneten Waſſerpoſten den Strahl hoch in die Luft gehen,
zum Ergötzen eines zahlreichen Publikums, namentlich einer Menge Kinder,
die ſich um den Poſten aufgeſtellt hatten und in harmloſeſter Freude dem
Waſſerſpiegel zuſchauten. Dieſe Freude ſollte bald eine ſchreckliche Störung
erfahren. Als noch die Menge dichtgedrängt und die Gaſſe faſt ſperrend
den Platz umſtand und die Kinder ahnungslos in dem herunterſprühenden
Waſſer umherplätſcherten, kam plötzlich ein zweiſpänniges Kutſchgeſchirr,
deſſen Pferde durchgingen und wahrſcheinlich vor dem rauſchenden Waſſer
ſtrahle ſcheu geworden waren von der Nürnberger Straße um die Ecke
einbiegend mitten in die Menſchenmenge hereingejagt. Zwar gelang es
dem Kutſcher, nach einer kurzen Strecke die Pferde zu zügeln und wieder
zum Stehen zu bringen, aber das gräßlichſte Unglück war geſchehen.
Riedergeworfen und von dem Geſchirr überfahren lagen mehrere Erwachſene
und zahlreiche Kinder blutend am Boden und gewährten Augenzeugen
des Unglücks einen Anblick, der ihnen das Herz erſtarren machte. Eine
Buchdruckers Wittwe, Dorothea Hauſchild, 68 Jahre alt, war in Folge
erlittenen Schädel- und Halswirbelbruches ſofort getödt, eine andere
Frau in der linken Seite, zum Glück nicht lebensgefährlich verletzt, da
gegen ein 5 jähriges Mädchen Tochter eines Hausſchlächters in der Ulrichs
gaſſe, tödlich verwundet da er mehrere Rippenbrüche, eine Lungenver-
letzung und Bruch des linken Schulterblattes erlitt. Außerdem befanden
ſich unter den Betroffenen ein 3jähriges, zwei 4jährige, ein 6jähriges
und ein 8 Jahre altes Mädchen, ſowie zwei Knaben von 7 und 12
Jahren endlich ein 16 Jahre alter Laufburſche und ein 17 jähriger Schrif
ſetzerlehrling, die insgeſammt mehr oder weniger ſchwer beſchädigt wurden.
Wie Leute, die dem Unglücksorte nahe waren, verſichern, trägt der
Kutſcher des einem hieſigen Spediteur gehörenden Geſchirrs, da er nur
im Schritt daher gefahren kam, keine Verſchuldung.

Politiſche Kundſchau.
Vor der Abreiſe des Kaiſers nach Teplitz waren ſämmtliche in Berlin

anweſende Mitglieder des Staatsminiſteriums auf Schloß Babelsberg ver-
ſammelt. Der Kaiſer richtete an dieſelben zur Verabſchiedung eine längere
Anſprache und empfing dann noch den Präſidenten des Oberkirchenrathes.
Die Ankunft in Teplitz iſt Abends 71/, Uhr erfolgt. Der Kaiſer reiſt im
allerſtrengſten Jncognito. Alle Empfangsfeierlichkeiten wurden verbeten.
Eine Feierlichkeit findet erſt ſtatt, wenn Kaiſer Franz Joſef zur Begrüßung
des deutſchen Kaiſers in Teplitz eintrifft Mit dem Kaiſer ſind auch die
Großherzogin und die Prinzeſſin Victoria von Baden nach Teplitz abgereiſt.
Dieſelben beabſichtigen dort noch einige Zeit zu verbleiben und dann nach
Karlsruhe zurückzukehren. Die in Teplitz weilenden Kurgäſte haben be
ſchloſſen Kaiſer Wilhelm folgende Adreſſe zu überreichen: „Allerdurch-
lauchtigſter Kaiſer und Herr! Die allerunterthänigſt unterzeichneten aus
den verſchiedenen Landen des deutſchen Reiches hier verſammelten Badegäſte
fühlen ſich gedrungen Ew. Majeſtät in inniger Freude über die Fortſchritte,
welche Allerhöchſtderen Geneſung unter Gottes gnädigem Beiſtande bisher
gemacht hat herzlichſt willkommen zu heißen. Möge die geſegnete Heil-
kraft der hieſigen Bäder, welche ſich bereits an Ew. Majeſtät in Gott
ruhendem Herrn Vater ſo viele Jahre hindurch wirkſam erwieſen hatte auch
Ew. Majeſtät völlige Geneſung bringen und möge zugleich der tiefe Frie
den, welcher über den hieſigen Gefilden waltet, ſowie das Bewußtſein der
Treue welche Allerhöchſtdieſelben auch hier umgiebt, den Schmerz lindern,
welcher Ew. Majeſtät landesväterlichem Herzen zugefügt worden iſt.

Der Kronprinz arbeitete am 27. Vormittags längere Zeit mit dem
Generalmajor v. Albedyll, nahm Vorträge entgegen und empfing einige
höhere Militairs. Den größten Theil des Sonntags brachte derſelbe bei
dem Kaiſer auf Schloß Babelsberg zu und war dort auch mit dem Prin-
zen Auguſt von Württemberg zum Diner. Nach der Abreiſe des Kaiſers
von Babelsberg kam der Kronprinz von der Station Neu Babelsberg aus
nach Berlin, begab ſich direct nach der Lehrter Bahn, von wo aus er um
1 Uhr mit dem Counierzuge zum Beſuch der Ausſtellung nach Hannover
abreiſte. Nach 4 Uhr traf der Kronprinz in Begleitung des Miniſters
Grafen zu Eulenburg dort ein und wurde am Bahnhofe von der zahlreich
verſammelten Volksmenge mit jubelnden Zurufen begrüßt. Die Stadt
war feſtlich geſchmückt. Von Hannover aus hat der Kronprinz ſeine Reiſe
nach Homburz fortgeſetzt. Die Chefs des Civil- und Militaircabinets ſind
bereits dahin vorausgegangen

Jn Berlin ſind auf Anregung von Schulze Delitzſch und unter
weiterer Leitung von Dr. Gneiſt die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks
bildung der Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen der
große Berliner Handwerkerverein und der Verein für das Wohl der aus

der Schule entlaſſenen Jugend zuſammengetreten um einen Verein
Berliner Lehrmeiſter für das Wohl der Lehrlinge“ zu bilden.
Dieſer Verein deſſen Anfänge als geſichert zu betrachten ſind wird auch
darauf ſein Beſtreben richten, daß die Lehrlinge im weiteſten Maße des
Ausführbaren als Mitglieder der Familie des Lehrmeiſters behandelt undvor ſchlechter Geſelſchaft behütet werden.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat die Unterſchrift des Berliner Frie-

densvertrages nunmehr ebenfalls vollzogen. Der deutſche Botſchafter,
Prinz Reuß, iſt am 29. in Wien eingetroffen. Die Ueberſchreitung der
türkiſchen Reichsgrenze durch die oſterreichiſch ungariſchen Truppen hat am
29. in beſter Ordnung und ohne Störung ſtattgefunden. Erzherzog Jo
hann Salvator iſt an der Spitze einer Brigade in Berber eingerückt.

Jn diplomatiſchen und militairiſchen Kreiſen Frankreichs wird die
Erwerbung von Tunis, welche von England in Berlin vorgeſchlagen, aber
vom Miniſter Waddington zurückgewieſen worden war, nicht mehr ſo ent
ſchieden abgelehnt. Aus Valenciennes liegen befriedigende Nachrichten
vor. Man darf das Ende als nahe bevorſtehend betrachten. Jn St.
Etienne ſind die Fabriken für Schnurarbeiten und die Seidenmühlen wieder
eröffnet. Es haben jetzt alle Arbeiter und Arbeiterinnen mit Ausnahme
von etwa 200 die Arbeit wieder aufgenommen, nur die Färber feiern noch.

Die Königin von England hat den Marquis of Lorne an Stelle
des Grafen Duffſtein zum General Gouverneur von Canada ernannt.
Dem in London zu Ehren des Grafen Beaconsfield und des Marquis v.
Salisbury am 27. im Carlton Klub gegebenen Bankete wohnten etwa500 Mitglieder aus beiden Häuſern des Parlaments bei. Jn e h

auf einen Toaſt hob Graf Beagconsfield insbeſondere die großen Verdienſte
des Marquis v. Salisbury um den Erfolg der Arbeiten des Congreſſes
hervor. Sodann vertheidigte Beaconsfield die Haltung der engliſchen Be
vollmächtigten in der Griechenland betreffenden Frage. Hinſichtlich der
engliſch türkiſchen Convention erklärte Beaconsfield, daß durch dieſelbe
England ſeine durch den Berliner Congreß übernommenen Verantwortlich
keiten nicht nur nicht vermehrt, ſondern vermindert habe. Er habe die
Ueberzeugung, daß wenn England ſeiner Zeit mit mehr Entſchiedenheit ge
ſprochen hätte, weder der Krimkrieg, noch der letzte Krieg zwiſchen Ruß-
land und der Türkei ſtattgefunden hätten.

Zwiſchen dem Papſte und der preußiſchen Regierung ſchweben durch
Vermittelung des päpſtlichen Nuntius in München Verhandlungen zur An
bahnung eines friedlichen Verkehrs. Wie verlautet, ſoll bei dieſen Be
ſprechungen die Frage der Reviſion der Maigeſetze völlig ausgeſchloſſen ſein.
Als Grundlage des etwa zu treffenden Uebereinkommens wird von Rom
aus die Beſetzung der durch den Tod ihrer Inhaber erledigten Bisthümer,
der vacanten Pfarreien u. ſ. w. gefordert.

Der König von Spanien wird vorausſichtlich den Herbſtmanövern
beiwohnen und hierbei das Commando über die zu bildende Nordarmee
ſelbſt übernehmen. Der König gedenkt ferner die Provinzen Aragonien,
Navarra und Cgſtilien zu beſuchen und alsdann nach Madrid zurückzukehren,
um Ende October die Kammern zu eröffnen. Der ſeitherige deutſche
Geſandte in Madrid, Graf v. Haßtzfeld, hat am 23. dem Könige ſein Ab
berufungsſchreiben überreicht.

Der Sultan hat am 28. die Unterzeichnung des Berliner Vertrages
vollzogen. Jn den am 26. und 27. ſtattgehabten Miniſter Berathungen
wurden neue Jnſtructionen für Karatheodory Paſcha erwogen und feſtge
ſetzt. Dieſelben dürften ihm bereits zugegangen ſein. Bezüglich der grie
chiſchen Frage beabſichtigt die Pforte, demnächſt ein Memorandum an die
Mächte zu richten in welchem die dem Berliner Congreſſe von dem Mi
niſter Delijannis vorgetragene Darlegung beantwortet und widerlegt werden
ſoll. Die Räumung Varnas ſeitens der Türken ſoll nunmehr vor ſich
gehen. Die Pforte hat die engliſchen Reformpläne bezüglich Kleinaſiens
ſehr günſtig aufgenommen, die Rathſchläge und die Oberaufſicht Englands
würden künftig einen belebenden Einfluß auf das türkiſche Reich ausüben.
Die Herrſcherrechte des Sultans werden hierdurch in keiner Weiſe beein
trächtigt, da es ſich vorzugsweiſe nur um die Abſchaffung des Steuerver
pachtungs Syſtems, ſowie um die Herſtellung eines geordneten Gerichts
und Verwaltungsſyſtems, insbeſondere einer tüchtigen Polizei handelt.

Die griechiſche Regierung verlangt, im Hinblick auf die Ausſchrei-
tungen der türkiſchen Soldaten in den Grenzprovinzen, die ſofortige Ein
ſetzung einer griechiſch türkiſchen Convention. Bezüglich der Grenzberichti-
gung verlautet, Griechenland verzichte nicht auf die Einſchließung Janinas
in das abzutretende Gebiet.

Die Seſſion der ſerbiſchen Skupſchtina iſt am 27. durch den
Fürſten geſchloſſen worden. Zuvor hatte die Skupſchtina die Serbien be
treffenden Artikel des Berliner Vertrages angenommen und zugleich die Re
gierung aufgefordert, auf möglichſt baldige gänzliche Abſchaffung der Ca
pitulationen hinzuwirken Die Skupſchtina ſtimmte ferner dem Antrage
der Regierung bei, den die Stellung der Juden in Serbien beſchränkenden
Verfaſſungs Artikel aufzuheben und ertheilte ihre Genehmigung zum Bau
der Eiſenbahnen Belgrad Niſch Salonichi und Belgrad Niſch Konſtan-
tinopel, welcher innerhalb 3 Jahre zu vollenden iſt. Der Handelsvertrag
mit Oeſterreich wurde genehmigt und die Zuſtimmung zu der Regulirung
des eiſernen Thores ertheilt. General Leſchjanin iſt zum ſtändigen ſer-
biſchen Geſandten in Petersburg ernannt worden.

ABC. Unſere Wirthſchaftspolitik und der Reichstag.

Der zweite Hauptpunkt, um welchen es ſich bei der wirthſchaftspoli-
tiſchen Thätigkeit des Reichstags handelt, iſt die Zollfrage Jm Zuſammen-
hange mit der geſammten Richtung unſrer nationalöconomiſchen Geſetzgebung
iſt auch unſre Zollpolitik vorwiegend den Freihandelstheorien gefolgt. Der
Freihandel iſt bei uns in einem Maße zur Geltung und zur Anwendung
un kri wie in keinem anderen Staate des europäiſchen Continents. Wir
ind anderen Völkern vorangegangen in Forträumung der Handelsſchranken



und wir haben gehofft, die anderen Völker würden auf dieſem Gebieteunſerm guten Beiſpiel folgen. Jn dieſer Berechnung haben wir uns jedoch

getäuſcht; während wir ſelbſt unſern Nachbarn den Markt bei uns durch
Handelsverträge mehr und mehr geöffnet haben haben die uns umgebenden
Staaten es für practiſch nützlicher gehalten, höhere Zölle, als wir ſie
haben aufrecht zu erhalten und dadurch unſre Induſtrie in vielen Be
ziehungen von ihren Märkten auszuſchließen. Das Princip der Gegenſeitig-
keit iſt hinſichtlich des internationalen Handelsverkehrs in den Zolltarifen
durchaus nicht anerkannt und es iſt daher ſehr begreiflich, daß ſich in
Deutſchland eine allmählich und namentlich in der letzten Zeit ſtark ge
wachſene Oppoſition gegen die freihändleriſche Richtung unſrer Handels
politik gebildet hat.

Jm gegenwärtigen Momente zieht nun dieſe Oppoſition einen nicht
geringen Theil ihrer Kraft aus den herrſchenden wirthſchaftlichen Verhält-
niſſen. Bei den Unterſuchungen, wie die allgemeine gewerbliche Stockung
entſtanden wo die Urſachen des Rückganges unſrer Jnduſtrie ſowohl
was die Quantität, wie was die Qualität betrifft eigentlich liegen und
weswegen die Kriſis ſo lange andauert, ja auch jetzt noch kaum abſehbar
erſcheint; bei dieſen Unterſuchungen glauben Viele annehmen zu müſſen,
daß unſre freihändleriſche Zollpraxis eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt
habe und noch ſpiele. Dieſe Anſicht ſcheint ſich ſeit etwa zwei Jahren oder
präciſer bezeichnet ſeit dem Rücktritte des Miniſters Delbrück auch in den
höchſten maßgebenden Kreiſen Bahn gebrochen zu haben.

Sehen wir nun, wie dieſer Frage die Parteien gegenüber ſtehen, ſo
finden wir, daß zunächſt ein Theil der Fortſchrittspartei und der national-
liberalen Partei die Angelegenheit eigentlich als theoretiſch bereits erledigt
und deswegen als zur Discuſſion gar nicht mehr geeignet betrachtet. Dieſe
unbedingt freihändleriſche Richtung wird jedoch durch die factiſchen Verhält-
niſſe zur Diecuſſion gezwungen werden denn vorausſichtlich wird die
Reichsregierung die ſchon mehrmals gemachten Verſuche, diesbezügliche
Aenderungen in der Geſetzgebung herbeizuführen, in nächſter Zeit wieder
holen. Daß die Regierung dabei auf Seiten einer nicht geringen Partei
Anklang und Zuſtimmung finden wird, iſt ſicher, denn nicht allein die
eigentlichen Schutzzöllner, ſondern auch ein großer Theil derjenigen die
in politiſcher Beziehung mit jenen unbedingten Freihändlern durchaus auf
ein und demſelben Boden ſtehen und die von den Vortheilen einer von
Staaten gleichmäßig angenommenen freihändleriſchen Handelspolitik völlig
durchdrungen ſind, hat die Ueberzeugung gewonnen, daß das iſolirte Vor-
gehen Deutſchlands auf dem Wege des Freihandels unſrer Induſtrie und
unſerm Handel zum Schaden gereicht hat. Es iſt angeſichts der factiſchen
Parteiverhältniſſe ein moraliſch nicht zu billigendes Kampfmittel, daß die
unbedingten Anhänger des Freihandels faſt immer in Wort und Schrift
behaupten, ein Jeder, der mit der bisherigen freihändleriſchen Richtung
unſrer Zollpolitik nicht vollkommen einverſtanden iſt, ſei ein extremer
Schutzzöllner. Viele, ſehr viele erkennen dem Principe des Freihandels
durchaus ſeine vorzügliche Berechtigung zu und ſtimmen für die Praxis nur
deswegen gegen ſeine Anwendung, weil die Gegenſeitigkeit unter den euro-
päiſchen Staaten fehlt und, wie die Thatſachen bisher bewieſen haben,
durch das Vorangehen Deutſchlands nicht zu erzielen iſt.

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir behaupten daß die Mehrheit
aller Derjenigen im deutſchen Reiche, die ſich einen Einblick in die ein
ſchlägigen Verhältniſſe verſchafft und daher ein kompetentes Urtheil in der
Sache haben gegenwärtig bezüglich der Zollpolitik in erſter Linie das
nationale Intereſſe maßgebend laſſen ſein will. Damit iſt nicht ausge
ſchloſſen daß für gewiſſe induſtrielle Branchen volle Zollfreiheit gewährt
werden kann während jedoch für andre Producte die Erhebung von Ein-
gangszöllen in mehr oder minder hohem Betrage feſtgeſtellt wird. Jn
dieſem Sinne, glauben wir dürften auch etwaige einſchlägige Regierungs
vorlagen ausfallen. Der Reichstag aber würde unſres Erachtens die Auf-
gabe haben ſolche Vorlagen ohne jegliche Rückſicht auf principielle Geſichts
punkte und ganz beſonders ohne principielle Voreingenommenheit lediglich
mit dem Maßſtabe des nationalen Jntereſſes zu prüfen

Günther von Pliedungen.
Eine Erzählung aus der Reformationszeit von Friedrich Palmié,

(Fortſetzung.)

Forſchend ruhte der Blick des Apoſtels auf dem Angeredeten, laut
los harrte die Verſammlung der Antwort des Mannes. Jn den Ge-
danken des Andreas wogte es hin und her; endlich erwiderte er langſam:

„Zum Bunde ludet Jhr mich, Herr, das geſtehe ich, wenn ich auch dabei

nur an einen Bund zwiſchen Euch und mir dachte. Und
als Jhr mir gelobtet, daß ich frei ſein ſollte wie die
Herren und frei die Meinigen, da habe ich die Hand Euch gegeben und
bekannt ich will Euch folgen. Doch nimmer habe ich gelobt, die
Hand zum Schlage zu heben gegen den Nächſten und Menſchenblut zu
vergießen! Hier nehmt das Gold!“ ſetzte er haſtiger hinzu und
reichte dem Apoſtel das Goldſtück „und laßt mich frei. Niemals
kann ich der Eure ſein

Wieder ward es unruhig unter den Männern, und, wieder erſchollen
drohende Rufe. Aber Ruhe winkte der Apoſtel, und ſanft klangen ſeine
Worte, als er ſich zu dem finſter daſtehenden Andreas wandte

„Was hat dir doch, mein Freund, ſo bald deinen Sinn g. ändert?
Heilig ſei dir das Wort, das ich dir gegeben nicht ein Titelchen an
ihm ſoll verrückt werden. Nie ſoll man von dir verlangen, ſo du ſelbſt
nicht danach begehrſt, Schwert und Spieß zu tragen. Es giebt noch
andre Dienſte genug wo du dem Bunde nützen kannſt, der gleiche Be-
lohnung ſür alle hat Gut habe ich's mit dir gemeint, Andreas, als
ich dich warb, glücklich wollte dich machen. Denke der Deinen und ihrer
Noth denke an die Ehre deines Weibes. Und mag dich dies alles noch
nicht bewegen, denke an die Stockſchläge, mit denen jene unverdient dich
gezüchtigt haben wir aber grüßen dich als freien Mann, ſo ſei denn
auch ganz der Unſere

Wie in tiefer Bewegung ſtreckte der Apoſtel dem Holzhauer die Hand
hin. Da ſchwand jenem der Trotz vor den milden Worten des Herrn.
„Ja, ich will euer ſein klang's von ſeinen Lippen. Ein gewaltiges
Jubelgeſchrei ging durch die ganze Verſammlung, dann bat der Apoſtel:

„So knie nieder, Andreas, daß du vor Gottes heiligem Altare den Eid
thuſt, der dich auf ewig an uns bindet. Schwöre bei deiner Seelen
Seeligkeit, daß du dem Bunde treu ſein, ſeine Gebote halten ſeine Ge
heimniſſe verſchweigen, den Befehlen des Propheten und der Apoſtel ge
horchen, Schaden, ſei er heimlich oder offen, von dem Bunde abhalten
willſt, ſchwöre dies alles!“ Und Andreas ſchwur.

„Und nun gelobt dir der Bund fuhr der Apoſtel fort, als der
Holzhauer geendet, „daß er dir alles halten will, was er dir verſprochen,
daß er dich ſchützen will vor jedem Schaden wie vor der Gewalt deiner
Feinde, daß er dich und die Deinen frei machen dir gleichen Theil an
ſeinen Gütern geben, daß er nie von dir fordern will, eine Waffe gegen
ſeine Feinde zu tragen, ſo du ſelbſt es nicht verlangſt, das alles ſchwört
dir der Bund durch mich und dieſe

„Wir ſchwören's rief einſtimmig die ganze Verſammlung.
Uber bedenke auch,“ fügte er hinzu, „den Tod bringt der Bund

jedem, der ein Verräther an ihm wird, oder ein anderes Bundesglied
an ſeinem Leben ſchädigt!“

„Den Tod einem jeden bekräftigten die Männer.
Andreas hob ſich von den Knieen, der Apoſtel drückte ihm die Hand

auch die Nachſtehenden und ſonſt manch Bekannter drängten ſich um ihn
und begrüßten das neue Bundesglied.

„So ſei denn für heut der Beſchluß gemacht begann noch einmal
Johannes. „Den neuen Bruder empfehle ich eurer Liebe ſie wird ſorgen,
daß es ihm nicht am Nöthigſten gebricht. Wir aber alle wollen uns
noch einmal ſtärken, in Geduld und Hoffnung auszuharren, bis die
Stunde der Freiheit ſchlägt!“

Und noch einmal ſank die ganze Verſammlung im ſtillen Gebete
auf die Knie. Dann ging das Loſungswort, das den Rückweg bei den
Wachen frei gab, von Mund zu Mund, noch ein „Lebt wohl auf Wieder
ſehen!“ und die Kapelle begann ſich zu leeren. Nur wenige Vertraute
blieben bei dem Apoſtel zurück, Genaueres über die Zukunft mit ihm zu
bereden,; die übrigen traten den Rückweg zu ihren Dörfern an. Mit den Trebraern
aber ging Andreas, dem die Zuſicherungen des Apoſtels und die Zu
gehörigkeit ihm bekannter, wohlbeleumdeter Männer zum Bunde die
Bangigkeit genommen, ſtolz in dem Eefühle, nun Freund und Bruder
ſolchen geworden zu ſein, die bisher im Leben durch die tiefe Kluft der
Stände von ihm getrennt geweſen waren. Durch den Wald an den
Wachen vorüber ging der Haufe zuſammen, bis man die dunkeln Um-
riſſe des Dorfes erkannte; dann trennte man ſich, und ein jeder ſuchte
ſein Gehöft oder ſeine Hütte unbemerkt zu erreichen.

Auch Andreas gelang es, von Niemandem geſehen zu ſeiner Hütte
zu kommen, in der ſein Weib längſt auf ihn wartete. Voll banger Er
wartung empfing ſie den Zurückkehrenden aber auch ihr ſchwand die
Sorge, als ſie das Geſicht ihres Mannes fröhlich ſah und er ſie mit
herzlichen Worten grüßte. Die Kinder ſchliefen ſchon alle; aber lange
noch ſaßen die Ehegatten bei einander, wie ſie am Shylveſterabend ſtets
gepflegt, die Erinnerung an vergangene glückliche Tage erneuernd und
fröhliche Zukunftsbilder ſich ausmalend, bis der Wächter die Mitternachts
ſtunde rief und die Glocken vom hohen Thurme den Menſchen verkündeten,
daß ein neues Jahr der Gnade angebrochen ſei, das Jahr 1525.

6. Am Neujahrstage.
Jn den Räumen des Herrenhauſes zu Bliedungen herrſchte reges

Leben. Nach altem Brauche brachten alle die, die dem Stifte zu Lehen
gingen oder ſonſt verpflichtet waren, ihre Glückwünſche zum neuen Jahre
und die Gelübde weiteren Gehorſams dem Vertreter des Domherrnſtiftes
zu Nordhauſen dem Herrn Konrad dar. Als die Erſten waren am frühen
Morgen des Neujahrstages die leibeigenen Knechte und Mägde des Stiftes
ſelbſt, geführt von dem Hofmeier Heinrich, vor dem Hauſe erſchienen.
Als man ihr Kommen dem Herrn Konrad gemeldet, war er, gefolgt
von ſeinen Vikaren und der alten Urſula, auf die große Steintreppe
getreten, die vom Hofe aus zu dem Herrenhauſe hinaufführte, hatte gnädig
die Glückwünſche der Leute entgegengenommen und nach Brauch ihnen
eine Tonne Bier für den Abend gelobt. Da brachen die Knechte und
Mägde in ein helles Freudengeſchrei aus aber verächtlich drehte Herr
Konrad dem Pöbel den Rücken und kehrte in ſein Zimmer zurück.

Jetzt ſaß er in dem großen Speiſeſaale und hörte die Glückwünſche
der Meier und Vögte aus den Ortſchaften ſeiner Parochie an. Auch
manch anderer Mann nahte ſich noch, der die Gunſt des Herrn Konrad
ſuchte oder durch ihn bei den Domherrn in Nordhauſen einen Vortheil
zu erringen wünſchte. Stolz empfing Herr Konrad die demüthig Ein
tretenden, manch ehrerbietigen Wunſch durch kurzes Kopfnicken erwidernd,
freundlicher nur die Vögte und Meier grüßend, mit denen er wohl auch,
wenige Worte wechſelte. Nur als der Meier des Vorwerks Trebra an
Herrn Konrad herantrat, hob ſich dieſer ein wenig in ſeinem Seſſel
und die Hand dem Meier reichend, ſprach er laut genug, daß die andern
die noch im Zimmer waren, es hören konnten „vVerweile dich ein
wenig, Klaus beſonders habe ich mit dir zu ſprechen.“ Damit wies
er ihn in eine Fenſterniſche, richtete noch einige kurze Worte an die Ver
ſammelten und winkt dann mit der Hand zum Zeichen, daß ſie entlaſſen
ſeien. Mit ehrerbietigem Gruße ſich verneigend, verließen die Männer
den Saal.

Aber kaum hatte ſich die Thür hinter dem Letzten geſchloſſen als Herr
Konrad von ſeinem Seſſel aufſprang und auf den Meier losſchreitend
ihn fragte: „Nun Klaus? Was weißt du Neues mir zu melden

Der Angeredete zuckte die Achſeln: „Wenig, hochwürdiger Herr,
ja wenn Jhr wollt, nichts. Denn alles wüßt Jhr, was ich weiß. Das
alte Kapitel von der Halsſtarrigkeit und dem Trotze der Bauern kennt
Jhr zur Genüge; und was den Peter anbetrifft, über deſſen
Treiben Erkundigungen einziehen Jhr mir befohlen, ſo weiß ich
nur, was aller Welt bekannt iſt, daß er wie früher viel unter
wegs iſt und nach wie vor Felle kauft. Er ſoll gute Geſchäfte machen;
Herr Berend von Tettenborn ſoll erſt ganz kürzlich einen Goldſchmuck
für ſein Gemahl um dreihundert Goldgulden gekauft haben.“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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